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A>mU , kUlmd ni Statten sep die SrstzW der Imitate
Deutscher Protest beim Völkerbund — Eine „Rechtsertiguu8s "-R «te Frankreichs

Bor einer neuen Aktion der Sonderbündler?
Neues vom TageAmerika kein Freund der französischen Pläne

— London, 9. April. (Telegr.) Der Daily
Telegraph meldet aus Newyork, daß die Haltung
Amerikas den französischen Plänen völlig ent*
gegen st ehe.  In allen Kreisen sei man der An¬
sicht, daß das Borgehen Frankreichs die jüngste
Erklärung des Präsidenten Wilson, in Frankreich
herrsche der Militarismus vor, vollkommen bestätige.
Me amerikanische Regierung könne keineswegs
irgendeinen Einwand gegen den Aufmarsch der
deutschen Trrtppen erblicken, die zur Unterdrückung
der Unruhen in das Ruhrgebiet entsandt wurden.
Frankreich habe, indem es seinen technischen und
formalen Einwand gegen die Anwesenheit der deut¬
schen Truppen im Ruhrgebiet erhob, v i e le a m e ri-
kanische Freunde verloren.  Me wirkliche

Absicht sei, wie man in Amerika meine, immer
mehr französische Truppen auf das rechte Rheinufer
zu bringen, gleichviel, welche Gründe dafür ange¬
geben werden können. Jede Hoffnung , daß
der Senat das französisch - amerika¬
nische Abkommen zur Sicherung  Frank-
reichs annehmen werde , müsse von
jetzt an aufgegeben werden.  Allgemein
meine man, daß Marschall Foch hinter dieser Politik
stecke. Fcrgnsion, der während der Friedenskonferenz
Chef der United-Preß -Abteilung in Paris war und
so außerordentlicheGelegenheit hatte , zu wisien, was
in Konferenzkreisen vorging, erklärt in einem
Unted-Preß -Artikel, daß während der Friedenskonfe¬
renz Foch zweimal seinen Abschied eingereicht habe,
nachdem Clemeneeau Marschall Fachs Wunsch, daß
Frankreich entweder das Ostufer des
Rheins besetzen  oder die B i l d u n g ei n e r
Rheinischen Republik  unterstützen sollte, ab¬
gelehnt hatte. Feransion erklärt in seinem Artikel,
daß Clemeneeau schließlich den Rücktritt Fachs ab¬
lehnte, daß dieser aber ' doch niemals die Hoffnung
aufgegeben habe, schließlich doch die beiden Rhein-
nfer zu besehen. In gutunterrichteten Kreisen wird
gesagt, daß die amerikanische Regierung keinerlei
amtliche Schritte unternehmen werde, bis England
und Italien ihre Entscheidung getroffen haben, daß
Amerika ober sich mit der britischen und italienischen
Ansicht einverstanden erklären werde.

Protest Englands
Wtb. Paris , 8. April. Der Sonderberichterstatter

des „Matin " in London meldet: Man wird gewiß in
Frankreich sehr überrascht  darüber sein,
erfahren zu müssen, daß die britische Regierung,
jeder Erwartung zuwider, heute nach Abhaltung von
zwei Kabinettssihungen beschloß, gegen die franzö¬
sische Aktion in Deutschland zu protestieren.

Lloyd George, der gestern abend nach London zu¬
rückgekehrt ist, empfing heute früh in Downing
Street den französischen Botschafter. Er hatte mit
ihm eine lange Unterredung. Lloyd George wird
ain 9. April nach Paris in Begleitung verschiedener
Persönlichkeiten reisen.

London, 8. April. Reuter . Die englische
Regierung  hat Cambon benachrichtigt, daß sic
die Frage der Intervention in Deutschland anders
beurteile als die französische Regie-
r u n g.

Die englische Auffassung
X London, 8. April . Aus zuverlässiger fran¬

zösischer Quelle erfährt Reuter , es liege Grund zu
der Annahme vor, daß die Deutschen innerhalb
kurzer Zeit die neutrale Zone räumen
würden, so daß die französischen Truppen
aus Hessen zurückgezogen werdenkönn  ten.
Damit werde der Konflikt beendet, und man hätte
das Ziel erreicht, nämlich daß man Deutschland über¬
zeugend bewiesen hätte, daß die Bedingungen des
Friedensabkommens genau erfüllt werden müßten.

Frankreich die Mainlinie — England das Rnhrgebiet
TU London, 9. Zlpril. (Drahtbericht). Die

Liberale Presse Verurteilt die Haltung Frankreichs
gegenüber Deutschland. Ein Blatt , das gewöhnlich
die Ansichten Lloyd Georges  wiedergibt,warnt
das Publikum davor, nicht durch unüberlegte Aeu-
ßerungcn Deutschland in die Hand zu arbeiten. Die
Sensation des Tages ist aber ein Artikel der
„Times", der unverhüllte Drohungen gegen die ge¬
genwärtige Politik der englischen Regierung enthält.
Die „Time  s" beglückwünscht Millerand  und
rät , falls die Notwendigkeit nicht dazu eintrcten sollte,
zur Besetzung des Ruhrbeckens durch
England.  Das Blatt erklärt, daß das britische
Volk strenge Rechenschaft fordern würde, wenn
Mangel an Boraussicht eine Abkühlung der englisch-
Eanzösischen Beziehungen zur Folge hätte.

Me deutsche Rote in französischer Beleuchtung
TU Paris , 9. April. (Drahtbericht.) Me

deutsche Note wird in allen Kreisen als eine Drei¬
stigkeit bezeichnet. Die deutsche Regierung konnte
nach französischer Ansicht über die Besetzung der
hessischen Städte nicht überrascht sein- da Paris
ja mit dieser Besetzung bereits gedroht habe. Berlin
spricht davon, daß Hoffnung vorhanden sei, nach eirri--
gen Tagen die Truppen im Ruhrrevier auf das bewil¬
ligte Kontingent ernzuschränken. Dazu sagt dann
die deutsche Regierung, daß dann die Franzosen nach
ihrem Versprechen die Städte wieder räumen müßten
Hier verweist man ans die Note Millerands,
worin die vollständige  Räumung der neu¬
tralen Zone gefordert wird. Erst dann würde,
nicht schon jetzt nach einer teilweisen  Räumung
die Besetzung der hessischen Städte aufgehoben. In
der französischen Presse wird zudem die B e f e tzu ng
des Ruhrgebiets durch alliierte
T r u p Pen verlangt. (Aha!)

Das Echo der deutschen Note iu Frankreich
° Amsterdam, 9. April. Das „Mgemcen Han¬

delsblad" meldet aus Paris , daß in den Wandel¬
gängen der Kammer die Protestnote der deutschen
Regierung von den Abgeordneten allgemein als un¬
verschämt bezeichnet werde:

„Man sei der Ansicht, daß diese Note zur Folge
haben werde, daß die Alliierten besser begreifen
würden, wie sehr Frankreich im Recht gewesen sei,
als es die deutsche Herausforderung im Ruhrgebiet
so beantwortete. Man befasse sich mit dem Plane,
nach dem Abmarsch der deutschen Truppen aus dem
Ruhrgebietden Engländern dort freie
Hand  zu lassen und hierauf die besetzten Städte
wieder zu räumen ."

Frankreichs selbständige Politik
„A m a r o c" meldet:
„Es versteht sich, daß neue Nachrichten, die in

der deutschen Presse darüber umlaufen daß eine
Niederlassung der Interalliierten Hohen Rheinland-
Kommission für die durch die ftanzösischen Streit¬
kräfte neu besetzten Gebiete in Frankfurt errichtet
würde, ganz ohne Begründung  sind . Der
Rechtsbereich der Interalliierten Kommission ist
durch den Friedensvertrag und durch das Rheinland¬
abkommen stizziert, um die Zonen ans dem linken
Rheinufer zu schützen, begrenzt durch den Friedens¬
vertrag und durch die Brückenköpfe. Me Vorkeh¬
rungen werden nicht auf den Bezirk von Frankfurt
und auf die andern hessischen Orte ausgedehnt,
welche diese Woche unter französische militärische Be¬
satzung gestellt worden sind als Maßnahme , die
militärischen Bestimmungen  des Frie--
densvertraoes durchzuführen."

Die Erfüllung der französischen Bedingungen
X Berlin , 8. April. Der Reichsmini  st er

des Innern hat den deutschen Landesregierungen die
Note des Generals Nollet über die Einwohnerwehren
mitgeteilt und die Auflösung der Einwohnerwehren
verfügt.

Der Abzug der deutschen Truppen
— Essen, 9. April. Im Ruhrgebiet sind bereits

Abgesandte der Entente eingetroffen, um die Räu¬
mung der neutralen Zone zu überwachen.

Räumung in zwei Wochen
TU. Basel, 9. April. Nach einer Berliner Mel¬

dung des „Echo de Paris " wird nach Mitteilungen
von berufener deutscher Seite mit einer schrittweisen
Zurückzehung der Truppen aus dem Rührgebiet an¬
fangs nächster Woche und mit der vollständigen Zu¬
rücknahme etwa bis 20. April gerechnet. In zwei
Wochen dürfte daher die Frage der
Räumungdervon den Franzosen be¬
setzten Taunus st ädte wieder akut
werden.

Eine bevorstehende Erklärung der Reichs-Regierung
-+• Berlin , 9. April. Auf der Tagesordnung der

Sitzung der Nationalversammlung am Montag sicht
die Entgegennahme einer Erklärung der Reichs-
regierung  über die Aktion im Rnhrgebiet und
ben französischen Einmarsch in den Maingau . Die
Parteien  werden eine gemeinsame Entschließung
annehmen, die den französischen Vormarsch als
Friedensbruch  kennzeichnet , und an den
Völkerbund  einen Appell  richten. Die Ans¬
sprache dürfte sehr lebhaft werden, da die Partei-
siihrer, wie das „Berl. Tagebl." hört, auf dem
Standpunkt stehen, daß die stanzösische Politik es
Deutschland unmöglich mache, seinen Wiederaufbau
zu vollziehen und seine Verpflichtungen aus dem
Friedcnsvertrage zu erfiillen.

Deutschland wendet sich an den Völkerbund
Berlin,  10 . April. (Eig. Drahtbericht des

Lohnst. Tagebl.) Um eine« Ausgleich der Meiuuu-
geu über das Borgeheu Frankreichs in Süddeutsch¬
land herbeizuführe», hat sich die deutsche Regierung
nach vorheriger Verhandlung mit Euglaud, Italien
und den Bereinigten Staaten an den Völker¬
bund  gewandt. Der Borsitzende der Friedensdele¬
gation, MinisterialdirektorGöppert,  überreichte
dem Generalsekretär des Bölkerbnndes Sir Eric
Drummond eine Protestnote gegen die Besetzung der
Städte im Maingebiet.

Antwort»Rotr Frankreichs an Deutschland
-st Paris , 8. April . Mllerand überreichte dem

deutschen Geschäftsträger folgende Note:
„Bor der Besetzung von Frankfurt a. M., Hanau

Darmstadt , Homburg und Dieburg hat die franzö¬
sische Regierung pflichtgemäß chre Alliierten
benachrichtigt  und ihre Meinung eingeholt. Seit
dem Inkrafttreten des Friedcnsvertrages hat sie zu
wiederholten Malen den Willen bekundet, mit ihren
Verbündeten ein enges Einvernehmen aufrechtzuer¬
halten , indem sie manchmal ihren Standpunkt dem¬
jenigen ihrer Alliierten untergeordnet hat. Sie war
an dem Tage gezwungen zu handeln, an dem sie sich
nicht nur einer Verletzung der allgemeinen Klauseln
des Vertrages gegenübergestelltsah, die alle Alliier¬
ten angcht und die für sie durch die hervorgernfene
Lage besonders fühlbar ist, sondern, nachdem auch
das Wort gebrochen wurde, das ihr die deutsche Re¬
gierung mit den von ihr eingegangenen Verhand¬
lungen gegeben hatte . Am 26. März erklärte der
französische Ministerpräsident in der Deputierten¬
kammer, es sei zu hoffen, daß die für den Beginn
der dringensten Wiedergutmachungen notwendigen

Beschlüsse nicht lange auf sich warten ließen. Am
29. Marz erklärte Herr GöPPert  der französischen
Regierung seine Regierung habe die Möglichkeit der
Entsendung von ' Ersatztruppen nt das Ruhrgebiet
ohne vorh ergehe ndeErmächtig  ung durch
die französische Regierung in keinem Falle in Aus¬
sicht genommen. Am 2. April bestätigte Herr
M i l l e r a n d dem deutschen Geschäftsträger in
Paris die Erklärung , die er am 28. März gegeben
hatte . Die französische Regierung könne der Ermäch¬
tigung nur geben, wenn die ftanzösischen Truppen
ermächtigt würden , gleichzeitig  die Städte
Frankfurt , Darmstadt , Homburg, Hanau und Die¬
burg zu besetzen. Am 3. April abends gab Herr
Göppert zu, daß die Zahl der Reichswehrtrnppcn die
durch den Beschluß vom 9. August festgesetzte Höchst¬
grenze überschritten habe und sie in das Ruhrge¬
biet eingedrungen seien, und verlangte gleichzeitig
im Nanten der deutschen Regierung, daß die zu
diesem Zweck notwendige formelle Genehmigung nach¬
träglich der deutschen Regierung gegeben werde.
Gleichen Tages teilte Unterstaatssekretärim Auswär¬
tigen Amt v. Haniel in Berlin dem Stellvertreter
des Generals Notlet , dem General Berthelery, mit,
die deutsche Regierung habe dem Reichskommissar
Severing volle Handlungsfreiheit über die angesichts
der Operationen im Stuhrgebiet konzentrierten Trup¬
pen gegeben und nehme die B e r a n t w or tu n g für
ihre Tätigkeit in der neutralen Zone au sich. Me
französische Regierung setzte unverzüglich die
A l l i i e r t en von dieser Lage in Kenntnis, indent
die französische Regierung ihren Alliierten anzeigte,
dessen Verletzung den casus belli (Kriegsfall) bedeute,
sprach sie die Hoffnung aus , daß die anderen Regie¬
rungen gleich wie sie, die Notwendigkeit eines un¬
verzüglichen Einschreitens  erkennen und
der französischenRegierung wirksame Mithilfe in der
Arisführung der militärischen Maßnahmen leisten
würden , die jetzt weder umgangen noch aufgehoben
werden könntet:. Es war dies übrigens n i ch1 d a s
e r ste Mal,  daß die französische Regierung ihreit
Alliierten diese Notwendigkeit darlegte. Am 23. 'März
hatte Frankreich auf der Londoner  K o n f erenz
den Vorschlag eingebracht, Frankfurt und Darmstadt
zu besetzten. Diese drückte ober am 26.
März ihre Ansicht dahinaus , daß der
Zeitpunkt unpassend sei.

Die deutsche Regierung wandte sich viretr an die
französisäje Regierrtng, um die Bewilligung zum
Einmarsch von Truppen in das Rnhrgebiet zu er¬
halten . Die ftanzösische Regierung hatte keinen
Grund , sich Berletzungcn des Vertrages hinzugeben,
da alle ihre Erkundungen mit deneit der Alliierten
übereinstimmten und alle Alliierten einmütig die
militärische Besetzung des Ruhrgebietes als unnötig
und gefährlich betrachteten. Anderseits wiesen alle
Vorkvmmisse darauf Hirn, daß di Initiative zu diesen
Operationen der dnetschen Ntilitärpartei zitgeschricben

Bei der vorgestrigen Besetzung von Hanau wur¬
den 600 Leute her Sicherheitspolizei gefangen ge¬
nommen.

Auf den Zechen des RuhrkohlenbezirkS
wird wieder gearbeitet.  Der Eisenbahnverkehr
ist gleichfalls wieder ausgenommen worden.

Das große militärische Lager Friedrichsseld ist
von den Rotgardisten vollständig ausgeplündert wo»
den. Was nicht mitgenommen ist, wurde zerstört.

Die Reichsbank gibt bekannt, daß sie demniichst
den Amkaufpreis für Sllber mit Rücksicht auf den ge-
funken«« Silberpreis im Ausland herabsetze« werde.

Wegen Kohlenmangel wurde der Personen¬
verkehr in Bayern  auf das äußerste ein«»,
schränkt.

Der Ausstand der lothringischen Hüttenarbeiter
und Bergleute hat stark zugenommen. Am Donners¬
tag haben 50 000 Mann die Arbeit niedergelegt. Der
Streik hat politische Ursache.

Die Meldung von dem Abmarsch amerikanischer
Truppen aus Ranh zum Rhein wird Dementiert

Staatskanzler R e n n e r ist in Rom eingetrosse«
und hatte eine Konferenz mit N i t t i und daranf
mit dem König, der ihn zum Frühstück einlud. Bo«
Hotel Renners weht die österreichische Fahne.

werdet: ntüsse. Es war die Militärregierung von
Kapp, die sie ergriffen hatte , und es war die Mili¬
tärpartei , die trotz der starken Einwände , die selbst
im Schoße der deutschen Regierung gegen die vor¬
gesehene Intervention erhoben werden, darauf be-
harrtc, daß es unmöglich sei, ohne Erhöhung der
Kräfte die Ordnung im Ruhrgebiet wiederherzu¬
stellen. Frankreich sah sich somit einer Maßnahme
gegenüber, die nach einstimmiger Ansicht
der Alliierten  nicht ohne vorhergehendeEr¬
mächtigung zur Ausführung gelangen dürfte, die
keineswegs durch die Umstände gerechtfertigt war
und für die die deutsche Regierung Frankreich gegen-
übr die formelle Verpflichtung eingegangen war, sie
nicht ohne Ermächtigung auszuführen . Diese Maß¬
nahme war durch den Umstand besonders schwer
aufzunehmen, daß die Alliierten trotz chrer besiän-
bigett Bemühungen , die Ausführung der Klauseln
bezüglich der Abrüstung  Deutschlands noch nicht
erreichen konnten. Die französische Regierung han¬
delt somit gleichzeitig im allgemeinen und im Inte¬
resse Frankreichs.

Es ist übrigens nicht trötig in Erinneruttg zu
rufen, daß sie entschossen ist, die besetzten Städte von
ihren Truppen zu befreien , sobald die deutschen
Truppen die neutrale Zone vollständig verlasse«
haben. Die Haltung der französischen Regierung ist
durch das Vorgehen der deutschen Regierung gerecht¬
fertigt.

Die ftanzösische Regierung wird übrigens ihr«
Anschauung in bezug ans Deutschland, mit dem sie
auf Grund der wirtschaftlichen Zusammenarbeit i«
Handelsbeziehungen  eintreten will, von
denen die Situation Europas nur gewinnen kann,
nicht ändern . Am 26. März sprach sich der ftan¬
zösische Minffterpräsident in diesem Sinne im Par¬
lament ans . Wenn er sagte: „Ich meinerseits
schließe den Gedanken eines wirtschaftlichen Zusam-
menarbeitens nicht aus . Ich habe schon gewisse
Möglichkeiten im Auge. Die Grundbedingung, die
aber vorangeht, ist, daß die deutsche Regierung, mit
der ich — ich wiederhole es — bereit bin, wirt¬
schaftlich zusammenzuarbeiten , zunächst den Beweis
ihres guten Willens erbringt , indem sie ihren Ver-
pflicbtungcn nachkommt." Am 29. März bestätigte
Herr Mllerand Herrn Mayer seine Absicht, eine
Äcra neuer Beziehungen zu Deutschland auf dem
Wege wirtschaftlicher■Zusammenarbeit zu beginnen.
Indem die französische Regierung am 4. April chren
Vertretern im Auslande den Beschluß nntterlte, den
sie gefaßt hatte bat sie, wissen zu lassen, daß, wenn
sie diese Haltung eingenommen hätte, sie keinem
feindlichen Gedanken Deuffchland gegenüber gehorch«.
Sic wiederholte die Versicherung , Frankreich wünsche
bald Wied er die normalen Bezie  Hungen
zu Deutschland auf der Grundlage wirtschaftliche«
Ueberemkommens herzustellcn . Sie fügt bei, daß die
Anregungen, die in diesem Sinne unternommen
würden, bei chr günstige Aufnahme finden würden^
und tnachte die Mitteilung , daß unter gewissen Um¬
ständen die Initiative von Frankreich
ausgehcn würde ."

* Franreich gibt also zu, ohne die Zustimmung de,
Verbündeten gehandelt zu habet:, denn der Oberste
Rat fand den Zeitpunkt unpassettd. Als Hanptar
gument ftir das militärische Vorgehen Frankreich«
wird angefiihrt, daß di« Besetzung der deutschen
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Städte für die Sichecheit Frankreichs unbedingt nötig
gewesen sei. Wir dürft« kaum annehmen, daß die
„Rheinbarriere " nicht mehr die genügende Sicherheit
für Frankreichs Schutz bietet. Der Schlußsatz der
Note läßt die Hoffnung auf eine befriedigende Lö-
sung des Konfliktes austauchen. Eine wirtschaftliche
Annäherung stützt sich auf das politische Bertrauen
und dies bedarf in Frankreich noch sehr des guten
Beispiels der Regierung.

Ob es was nutzt?
TU. Berlin , 9. April. Der französischen Regie¬

rung ist folgende Note überreicht worden:
Die durch den Friedensvertrag nicht gerechtfertigte

und vorher nicht angekündigte Besetzung deutschen
Gebiets hat zu zahlreichen Zwischenfällen geführt.
Dabei hat unter anderm eine Reihe Deuffcher den
Tod erlitten. Eine größere Anzahl ist verwundet
worden. Unter Wahrung aller weiteren Ansprüche,
die der deutschen Regierung aus dem französischen
Vorgehen erwachsen, erklärt sie schon jetzt, daß sie
die französische Regierung jedenfalls für alle
Schäden haftbar  macht , die Deutschen durch
die jüngsten Vorkommnisse entstand sind oder noch
entstehen können. Eine weitere Mitteilung behält sich
die deutsche Regierung bis nach Prüfung der Einzel¬
fälle vor.

Der BorMarsch der FeanzsfeZ?
mb  die Rheinische Republik

X Paris, 8. April. Der Temps und andere
französische Blätter melden, daß nach Nachrichten aus
allen Tellen der Rheinlande die Ausrufung der
Rheinischen Republik unmittelbar bevorfteht.

Aus Berlin wird der „C. Ztg." geschrieben:
„Die aus verschiedensten Teilen des Rheinlandes

übereinstimmend kommende Meldung, daß die Aus¬
rufung der Rheinischen Republik unmittelbar bevor¬
stehe, wird von einer der Reichregierung
»ahestehenden Korrespondenz  mit dem
Bemerken zur Kenntnis genommen, daß tatsächlich
feit einiger Zeit eine gewisse Erregtheit in der Muffe
der Rheinländer zu beobachten ft . Ohne weiteres
laffe sich natürlich nicht feststellen, ob diese wirklich
zur Ausrufung einer eigenen Rheinischen Republik
führen wird. Verschiedene Umstände ließen jeden¬
falls auf eine Politische Aktion im Rheinlande schlie¬
ßen; denn der Rheinländer fühlte sich angeblich als
das Opfer des Friedens Deutschlands."

* Wenn wir den Angaben der Sonderbündler,
daß sie einen selbständigen Staat im Rahmen
des Deutschen Reiches  errichten wollen,
Glauben schenken sollen, so müssen sie uns jetzt be¬
weisen, daß sie die gegenwärtige schwierige Stellung
der Reichsregierung durch innere politische Aktionen
nicht noch erschweren wollen. Die zunehmende
Rerchsverdrossenheit mag kleinlichen Gemütern wohl
zu einer „Revision ihres Patriotismus " Veranlas¬
sung geben, die politische Vernunft wird jedem Wan¬
kelmütigen sagen, daß die Dezentralisation eine Pa-
ralysierung des Deutschtums bedeutet.

Me Besetzung der Mainlinie durch die Franzosen
zeigt jedem deutlich, welche politischen Folgen ein er¬
folgreiches Vorgehen der Sonderbündler nach sich
ziehen wird : Nach dem Rheinland — Süd¬
deutschland.  Damit wäre der Zerfall des
„Torsos Deutschland" eine logische Folge der Zer-
fttzung.

Wollen wir , daß unsere Kinder noch einmal mit
Stolz chr Vaterland nennen sollen, so sagt den Rhein-
bündlern: Hände weg! Der Putsch von rechts, die
Anarchie von links sind gescheitert an dem gesunden
Sinn der Deutschen. Sorgt , daß die Rheinische Re¬
publik auch bald begraben wird.

Der DrÄck her GeWerkschastem
st- Berlin , 8. April. Wie der „Vorwärts " mrt-

reilt, haben die Vertreter der beiden fozialdemokra-
tffchen Parteien und Gewerkschaften der Regierung
gestern nachmittag in der Reichskanzlei fünf For¬

derungen (s. u.) unterbreitet. Reichswehrminister
Äeßler erklärte darauf, er würde unverzüglich die
Zurückziehung der Truppen verfügen, die Ausschrei¬
tungen begangen hätten. Me Ruhrlinie würde nicht
überschritten werden. Die Einwohnerwehr würde

Auf dmcklen Wege«
Roman »OK Eduard Wagner

44) Fortsetzung.
„Wdnn ich sie doch einmal sprechen hören könnte

— nur einmal !" murmelte er. „Ich muß wieder
kommen!"

„O, Vater," beschwor chn Alexa, „du bist hier
»icht sicher! Wenn du doch England wieder ver-
kaflen wolltest!"

„Welche Sicherheit gäbe es irgendwo sonst für
mich!" entgegnete er. „Ein Land ist so sicher oder
Unsicher für mich wie das andere. JedermannsHand
darf sich gegen mich erheben. Aber der Himmel fit
gerechter und barmherziger als die Menschen. Sieh
hin, kommt sie ans Fenster, Alexa?"

Diese blickte hin und erschrak.
„Lady Wolga?" fragte sie. „Nein, Lady Mark-

tzam schaut heraus ! Aber sie kann uns nicht sehen!
Doch jetzt muß ich gehen, man wird mich sonst ver-
miflen. Ich tverde an jedem Abend auf der Ter-
»afft des Schlaffes Montheron ars dich warten . O,
ich mag dich gar nicht von mir gehen lasten! Ver¬
sprich mir , daß du dich unkenntlich machen willst,
eh« du wiederkehrst und solange du in England
bleibst!"

Sie hatten sich etwas weiter vom Hause entfernt
und sprachen ganz leise.

„Ich verspreche es dir, sagte Mr . Strange . „Und
min laß uns scheiden. Du darfft dich nicht um mich
ängstigen, Alexa. Der Himmel wird nichts Schlim¬
meres über uns kommen lassen, als bereits ge¬
schehen ist. Gute Nacht, mein teures, mutiges Kind!

Er schloß sie in seine Arme und bedeckte ihr
Gesicht mit Küssen. Dann ließ er sie rasch los,
entfernte sich eiligst und verschwand im Dunkel der
Bäume . f

Alexa wandte -sich um und ging leisen Schrittes
dem Hause zu. Wer sie hatte kaum zehn Schritte

reorvgnisiert werden. Die Erklärung wurde all»
Vorzeichen des guten Willens ausgenommen, den
Wünschen der Arbeit entgegenzukommen. (Dir For¬
derungen der Arbeiter lauten : 1. Rückzug der Reichs¬
wehr aus der neutralen Zone. Die Aufrechterhal¬
tung der Ordnung liegt den nach dem Bieleftlder
Uebereinkommen zu bildenden Ortswehren ob. 2.
Kein Einmarsch der Reichswehr südlich der Ruhr.
3. In dem von der Reichswehr außerhalb der neu¬
tralen Zone besetzten Gebiet sind die Ortswehren so¬
fort zu bilden, worauf der Rückzug der Reichswehr
erfolgt. 4. Die Vorgänge in Wilhelmshaven, Alten¬
burg usw. verlangen sofortige Abhllfe. Die ver¬
fassungstreuen Offiziere und Mannschaften sind zu
schützen, die abgefttzten unzuverläffigen Offiziere sind
nicht wieder zu verwenden, sondern der Bestrafung
zuzuführen. Vom Reichswehrminister werden sach¬
liche und persönliche Garantten gegen die weitere
Verwendung unzuverlässiger Führer gefordert werden
Die Lieferung von Munition an gegenrevolutionäre
Formationen (Brigade Ehrhadt usw.) ist sofort ein-
zustellen. 5. Auf die preußische Regierung wird ein¬
gewirkt, damit die Reorganisation der Sicherheits¬
wehr durch Einstellung organisierter Arbeitnehmer
schnellstens zur Durchführung gelangt. Der deutsche
Beamtenbund hat sich dem Vorgehen der Gewerk¬
schaften angeschlossen.

Der Reichskanzler zu den Forderungen der
Gewerkschaften

° Berlin , 8. April. Ein Redakteur der Germa¬
nia hatte heute eine Unterredung mit dem Reichs¬
kanzler. Er brachte dem Kanzler zum Ausdruck,
daß innerhalb der Koalitionsparteien und im be-
sondern beim Zentrum nicht geringe Sorge bestünde
über die am Mittwoch geführten, sich mit den Vor¬
gängen im Industriegebiet beschäftigenden Ver¬
handlungen zwischen der Reichsregie¬
rung und den Gewerkschaften.  Der Reichs¬
kanzler äußerte, daß ihm diese aufgetauchte Besorg¬
nis nicht entgangen sei, daß aber eigentlich kein
Grund dafür vorliege. Die Besprechung des Reichs¬
kanzlers und einiger Minister mtt den Gewerkschaf¬
ten hätte in erster Linie informatorschen Charakter
gehabt. Es sei völlig falsch, anzunehmen, daß die
Regierung auf den Vortrag der Gewerkschaften hin
Entschlüße gefaßt oder Zugeständnisse gemacht habe.
Im Verlauf der Besprechungenhabe die Regierung
mitgeteilt, was sie zu den einzelnen Beschwerdepunk¬
ten während dr letzten Tage beschlossen hätte. Die
Darlegungen der Regierung hätten sich ganz im
Rahinen der programmatischen Erklärung, die die
Regierung in der Nationalversammlung abgegeben
habe, gehalten. Die Gewerkschaften hätten nichts ge¬
wünscht, was damit nicht vereinbar gewesen wäre.
Es verstehe sich von selbst, daß die s o zi a I d e m o -
kratischen Minister  ebenso energisch wie die
Bürgerlichen jedeArtvonNebenregierung
a b l e hnen würden. Bei den bisherigen Berhand-
*ung€\ t mit den Gewerkschaften sei aber ein solcher
Anspruch nicht zutage getreten. Auch die sozialde¬
mokratischen Minister wüßten, daß selbst der kleinste
Schritt abseits von der Demokratie ins Bodenlose
ffihren müßte. Wenn nun hier und da im Zusam¬
menhang mit den zwischen der Regierung und den
Gewerkschaften gepflogenen Aussprachen von einer
Berliner Diktatur geredet worden sei, so müsse
darauf verwiesen werden, daß erstens mit Ausnah¬
me der Berliner Gewerkschaftskommission die in
Frage kommender: gewerkschaftlichen Organisationen
nicht auf Berlin beschränkt feien, vielmehr ganz
Deutschland umfaßten, und daß zweitens die Reichs¬
regierung sehr genau wisse, daß in Süddeutschland
auch nur der geringste Versuch einer Berliner Dik¬
tatur die heftigste GegenbewegungHervorrufen würde
Die Reichsregierung vergesse in keinem Augenblick
daß sie nicht nur für Berlin , sondern für die Ge¬
samtheit des Reichs da zu sein habe, und daß sie
nicht den Interessen einer einzelnen Klasse, vielmehr
denen aller Klassen und Parteien dienen müsse.

Ums dem Mchrgsbiet
Der Zentralrat für die Fortsetzung des Kampfes

TU. Elberfeld, 8. April. Der von Essen nach
Barmen verlegte Zentralrat hatte eine Sitzung der
Aktionsausschüsse und Vollzugsräte des rheinisch¬
westfälischen Industriegebiets einberuftn, die von
rnnb 16'' Delegierten, darunter 95 U. S . P ., 51
Konrmunisten und 18 Sozialdemokraten beschickt war.
Nach längerer Aussprache über die Lage wurde gegen
4 Stimmen folgender Beschluß  angenommen:
„Die in Barmen versammelten Delegierten der Voll-

vorwärts getan, als eine Gestalt hinter einem Baume
hervorschoß und ihr den Weg vertrat.

Alexas Herz drohte stillzustehen.
Die ihr so unerwartet in den Weg Getretene

war Lady Markham.
„Habe ich Sie endlich auf frischer Tat ertappt?"

rief ihre Feindin chr triumphierend zu. „Mein
Verdacht war also doch begründet! Folgen Sie mir
in den Salon , Miß Sttange , und verantworten Sie
sich wegen Ihres Betragens vor der Dame des
Hauses, die Sie so furchtbar getäuscht haben!
Kommen Sie , die Stunde Ihrer Entlarvung hat
geschlagen!"

32. Kapüek.
Entlassen.

Ehe Alexa sich von ihrem Schreck zu erholen ver¬
mochte, erfaßte Lady Markham chren Arm und
führte sie durch die große Halle in den Salon.

Lady Wolga schritt langsam auf und ab; bei
dem Geräusch der hastigen Schritte blieb sie stehen
und sah die Eintretenden überrascht an.

Alexa war bleich. In ihren Augen aber glühte
es; chr schönes Gesicht drückte Schmerz und Ver¬
zweiflung aus : auf ihren Wangen waren Spuren
von Tränen und ihr ganzes Wesen zerrgte von Ver¬
wirrung und Angst.

Lady Marcham dagegen bot ein Bild des
Triumphes dar. Sie hatte wirklich immer schon ge¬
glaubt, daß Zllexa hinterlistig sei, und war nun außer
sich vor Frohlocken, ihre Meinung durch die Tat¬
sache bestätigt zu sehen.

„Was soll das bedeuten?" fragte Lady Wolga,
ihre Freundin unwillig anfthcnd.

„Das bedeutet, teure Wolga," antwortete Lady
Markham, „daß dieses Mädchen soeben eine geheime
Zusammenkunft mit einem Manne im Garten gehabt
hat. Ich selbst sah sie in seinen Annen und hörte,

zugsausschüsft und DoüzugSräte Rheinland» und
Westfalens nehmen mit Abscheu Kenntnis von dem
Vertrags- und rechtswidrigen Eindringen der Reichs¬
wehrtruppen und deren Greueltaten. Wir protestie¬
ren vor aller Welt gegen die schändlichen Handlungen
der Soldateska und der Ofiizierskamarilla, über die
die deutsche Regierung alle Macht verloren hat . Trotz
aller Verfolgungen, trotz der überaus ernsten und
schwierigen Situation im Rujrgwüi , geloben die
Versammelten, mit allen Kräften den politischen
Kampf gegen jede Reaktion weiterzuführen, mit pro¬
letarischem Mut alle Kräfte zu organisieren, um so¬
mit die Militärdiktatur in Rheinland und Westfalen
und ganz Deutschland zu beseitigen." Der Zentral¬
rat erhielt von der Delegiertenversammlung die Er¬
mächtigung, den Fortgang des Kampfes zu organi¬
sieren.

Der unentwegte Zentralrat
Hagen, 8. April. Oberbürgermeister C u n o gibt

bekannt: Der ans Esten nach Barmen geflüchtete
Zentralrat Essen fährt fort, obwohl er völlig machtlos
ist und nicht einmal in Essen die Bielefelder und
Münsterer Beschlüsse hat durchführen können, An¬
ordnung zu erlassen und Versammlung einzuberuftn.
Man wird sich danach nicht wundern dürfen, wenn
die Reichsregierung auch im Bezirk des Wuppertals
die Bedingungen von Bielefeld und Münster nicht als
erfüllt ansieht. Gestern sind beim Ausmarsch von an
den Kämpfen beteiligt gewesenen Hagenern zum
Uebertritt ins besetzte Gebiet Waffen und Hee¬
re  s g u t, insbesondere viele Pferde und W a g e n
mitgenommen  worden . Das zurückgelassene
Heeresgut  ist zum Teil zerstört.  Es sind
von Privatpersonen Pferde, Wagen und Geschirre,
z. B . dem Posthalter Göbel ein großer Teil der-Pfer¬
degeschirrs, mitgenommen worden. Ein Teil der zur
Volkswehr Verpflichteten hat sich an diesen Eingrif¬
fen beetiligt. Aehnlich ist es in Haspe, Gevelsberg,
Milspe und Schwelm geschehen. Danach ist nicht
ausgeschloffen, daß nunmehr die Reichsregierung
auch eine Besetzung der Stadt Hagen  für
angezeigt halsen wird. Es ist bereits bekanntgege¬
ben, welche ' Anweisungen die Militärbefehlshaber
haben. Diejenigen Personen, welche sich keiner ge¬
meinen Verbrechen schuldig gemacht haben, sind straf¬
frei, wenn sie die Waffen abgelieftrt haben und sich
nach dem 2. April mittags nicht mehr an den
Kärnpfen beteiligt haben.

ANS EjRdt NNÄ Kreis
Lahnstein, 10. April 1920.

— Am morgtgenWeißen Sonntag  fin¬
det wie alljährlich die Feier der Erstkommu¬
nion  der Kinder statt. In diesem Jahre wird der
schöne Gebrauch des gemeinsamenKirchgangs mit
Musikbegleitung nach langer Zeit wieder aufleben.
In O b e r I a h n st e i n sind es 75 Knaben und 92
Mädchen, in N i e d e r l a h n st e i n 49 Knaben und
39 Mädchen, die zum erstenmal zum Tische des Herrn
treten. Möge den Kleinen ein „schöner Tag" in
jeder Beziehung beschieden sein.

a. Einlegung eines neuen Schnellzug¬
paares.  Ab 15. April verkehrt täglich ein weite¬
res Schnellzugspaar 1. und 2. Klasse Ostende—Am¬
sterdam—Cöln—Frankfurt—Wien und zurück. D 54
Cöln ab 12.54, Niederlahnstein ab 2.47, Frankfurt
an 5.24. II 55 Frankfurt ab 11.29, Niederlahnstein
ab ' 2.05, Cöln an 3.46. Die weiteren Fahrzeiten
sind auf dem Bahnhof ausgchängt. Ferner ist neu
eingelegt ein Anschlußzug zu den beiden D-Zügen:
Coblenz ab 1,48, Niederlahnsteinan 1.56, Niederlahn¬
stein ab 2,50, Coblenz an 2,58.

—. Lichtspielhaus Lahnstein.  Heute
kommt das Detektivstück „F r e d h o r st e r m o r -
d e t" zum letztenmal zur Vorführung. — Bon mor¬
gen ab wird ein 5aktiges Drama „Die Lebend-Tote"
gegeben mit Henny Porten in der Haupttolle.

X, Bestrafte Häutediebe.  Das Land¬
gericht Wiesbaden hat in seiner letzten Sitzung gegen
zwei Diebe, die sich desDiebstahls wertvoller Häute
aus einem Schiffe schuldig gemacht hatten, je eine
einjährige Gefängnisstrafe verhängt und bei der Ur¬
teilsverkündung zum Ausdruck gebracht, daß nur die
exemplarischsten Strafen dem Uebel steuern können.

—. Die Beilage „Rhein Lahn"  kann
wegen des verspäteten Eintreffens der Papierfcn-
dung erst Anfang nächster Woche zur Ausgabe ge¬
langen.

=■=. Vom Rudersport.  Alle Freunde de»
Rudersports werden auf Dienstag, den 13. April zu
einer Besprechung im Hotel Satorie  eingeladen.
(Näheres Anzeigenteil.)

— . Der deutsche Eisenbahner - Ver¬
band  hält morgen nachmittag im Hotel Kaiserhof
eine Versammlung ab. Herr Roth  aus M a i n z
wird über „Das Betriebsräte -Gesetz" sprechen.

— Nachträgliche Beförderungen.
Das Abwicklungsamt des XVIII . Armee-Korps in
Bad Nauheim teilt mit, daß die aus Kriegsgefangen¬
schaft (Internierung ) zurückkehrenden Unteroffiziere
und Mannschaften, soweit sie im Bereiche des fruhe-
ren XVIII . A. K. ihren Wohnsitz haben, Anträge
auf nachträgliche Beförderung unmittelbar dem Ab¬
wicklungsamt einreichen können. Nähere Auskunft
erteilt das Versorgungsamt.

! Der Turntag des Mittelrhein¬
kreises  in Frankfurt fällt der Besetzung halber
am 10. April aus.

ai Marmelade.  Eine Reichsverordnung
sieht für die künftig aus den Fabriken gehende reine
Marmelade erhebliche Erhöhungen des Prer-
s e s vor, die sich natürlich auch im Kleinhandel
fühlbar machen müssen.

ai Entfernt die Raupennester!  An
den Obstbäumen sieht man vielfach zusammenge-
klcbte Blätter . Das sind Raupennester. Diese müssen
jetzt schleunigst, wenn nötig mit der Raupenfchere
herabgeholt und vernichtet werden, ehe die einge¬
nisteten Räupchen durch die Sonnenwärme zur Wan¬
derung herausgelockt werden. Sonst ist es um Blatt
und Blüte geschehen.

— Vorschüsse auf die neue Besol¬
dungsregelung der Beamten.  Den Be-
arnten wird im Hinblick auf die kommende Gehalts¬
reform für das zweite Vierteljahr neben den bisher
gewährten erhöhten Terrrungszulagen noch ein Vor¬
schuß bon 800 Mark  auf die zukünftigen Ge¬
haltssätze gewährt, der später nach der endgültigen
Annahme der Vorlage durch die Nationalversamm¬
lung verrechne wird.

— Die preußische Beamtenbesol¬
dungsvorlage  wird der Landesversammlung
erst Ende April  zugehen , nachdem die Reichsvor¬
lage von der Nationalversammlung verabschiedet ist.
Sollte die Nationalversammlung Abänderung an der
Vorlage vornehmen, so wird auch die preußische Vor¬
lage dernentfprechend abgeändert werden.

= Neuregelung der Kriegsbeschä¬
digten Versorgung.  Die Entwürfe über die
Neuordnung des Kriegsversorgungs- und Kriegsfür-
sorgewesens sind soweit fertiggestellt, daß sie der Na¬
tionalversammlung noch vorgelegt werden können,
um den Opfern des Krieges, den Kriegsverletzten,
möglichst bald gerecht zu werden. Die Entwürfe sind
so einfach aufgestellt, daß ihre Verabschiedung auf
keine Schwierigkeiten stößt. Zurzeit sind 1,15 Millio¬
nen Versorgungsberechtigte an Kriegsverletzten vor¬
handen, dazu kommen noch 1,8 Millionen Witwen
und Waisen und 600 000 andere Hinterbliebene. Die
Gesamtsumme des Jahresaufwandes für Verletzte
und Hinterbliebene wird 4,2 Milliarden Mark be¬
trogen.

ai Portofrei können an alle deut¬
schen Soldaten  und Oberdeckoffiziere(nicht an
Offiziere) gesandt werden: Postkarten und Briefs bis
60 Gramm Gewicht, Postanweisungen bis zu 15 <M
einschl. kosten 10 Pfennig Porto , gewönhliche Pakete
bis zu drei Kilogramm 20 Pfennig . Der Vermerk
„Saldatenbrief . Eigene Angelegenheit des Empfän¬
gers" ist Vorschrift. Der Besttmmungsort muß stets
angegeben werden. Alle anderen Sendungen an und
von Militärpersonen sind voll portopflichtig.

X Verlängerte Fristen für die Be¬
trieb  s r ä t c w a h l e n. Aus Arbeitnehmerkreisen
sind im Reichsarbeitsministerium vielfach Anfragen
eingelaufen, wie es mit der wegen der Ereigniffe der
letzten Wochen vielfach nicht möglichen Einhaltung der
Fristen für die Betriebsrätcwahlen und der Ein¬
reichung der Vorschlagsliste usw. gehalten werden
müsse. Von zuständiger Stelle wird dazu bemerkt,
daß, wo die Einleitung der Wahlen noch nicht ge¬
schehen ist, sie nunmehr unverzüglich erfolgen könne.
Tie früher angesetzten Fristen seien nur Mindest-
fristen. Soweit sie nicht innegehalten werden konn¬
ten, werde es nun Sache der Wahlvorstände sein,
für eine angemeffene. Verlängerung , gegebenenfalls
für eine Erneuerung der Fristen Sorge zu tragen.

„welches
Stranges
Ich will

dankbaren

wie sie einander küßterr. Aber dieser Mann war
nicht Lord Kingscourt!"

Sie ließ Alexa ftei, welche mtt niedergeschla¬
genen Augen und nach Atem ringend dastand.

Der Ausdruck des Unwillens auf 9 ' s ' Wolgas
Gesicht verwandelte sich in den des Zornes , aber er
war gegen die Anklägerin, nicht gegen die Ange¬
klagte gerichtet.

„Ich sehe nicht ein," sagte sie kalt,
Jntereffe Sie , Lady Markham, an Miß
Privatangelegenheiten zu nehmen haben,
nichts davon hören!"

Alexa warf Lady Wolga einen
Blick zu.

Lady Markham schlug die Hände zusammen, und
ihre Mienen drückten das höchste Erstaunen aus.

,fi>ady Wolga," rief Sir , „Sie müssen mich nicht
verstanden haben! Dieses Mädchen hat Ihnen gesagt
sie sei eine Fremde in England, sie kenne hier nie¬
mand, außer Lord Kingscourt. Sie hat Sie ge¬
täuscht. Ich sah sie vor kaum zwei Mnuteu in
den Armen eines Mannes , der mir unbekannt war.
Mag sie es leugnen, wenn sie es kann!"

„Sie müffen jedenfalls im Jrtum sein, Lady
Markham —"

„Miß Sttange, " rief die alte Dame, Lady Wolga
unterbrechend und sich zu Alexa wendend, „können
Sie es widerlegen, daß ich soeben Zeuge Ihres Ab¬
schiedes von einem fiemden Manne ward?"

Alexa antwortete nicht, und ihr Schweigen be¬
unruhigte Lady Wolga.

„Sie wagt nicht zu leugnen!" rief ihre Anklä¬
gerin tirumphierend. ,Xadv Wolga, diese Person
ist eine Natter , und eS ist Ihre Pflicht, die Tat¬
sache festzustellen! Wenn sie beweisen kann, nichts
Unrechtes getan zu haben, will ich sie um Verzei¬
hung bitten!"

Alexa sah noch immer schweigend zu Boden.

„Ich glaube sicher, daß Sie sich geirrt haben,"
sagte Lady Wolga.

„Ich habe sie ja beim Arm genommen und dttekt
zu Ihnen gebracht, ohne sie aus den Augen zu ver¬
lieren!" rief Lady Markham effrig. „Ein Irrtum
ist ganz unmöglich! Miß Strange, " und sie wandte
sich zu dem Mädchen mit strengem Ton und her¬
rischer Geberde, „haben Sie heute abend einen
Mann im Garten getroffen?"

Jetzt schlug Alexa ihre Augen aus und Lady
Wolga bemerkte den angstvollen Blick darin und den
verzweifelnden Ausdruck auf chrem Gesicht. Ihre
Lippen öffneten sich ein wenig, aber es kam kein
Laut über sie.

Es herrschte eine peinliche Sülle . Lady Wolga
wurde bleich. Weshalb wies Alexa die Beleidigung
nicht zurück? Weshalb verteidigte sie sich nicht gegen
die Beschuldigung, welche jene gegen sic erhob?

„Miß Strange, " sagte Lady Wolga freundlich,
„ich bin fest überzeugt, daß Lady Markham sich in
einem Irrtum befindet. Meine alte Freundin scheint
Ihnen vielleicht hart und grausam zu sein, aber
ich glaube an den Ernst ihrer aus Neberzeugung
vorgebrachten Aeußerungen. Ich bitte Sie nicht um
meinetwegen, denn ich zweifle nicht an Ihnen , son¬
dern um Ihrer selbst willen, sagen Sie Lady Mark¬
ham, daß sie sich in einem Irrtum befindet!"

Alexa hatte sich aufgerichtet. Lady Wolga, ihre
eigene Mutter , schien zu chrem Richter geworden

zu sein. Sie fühlte ein allmächtiges Sehnen, sich
an die mit Juwelen gezierte Brust .dieser Frau zu
flüchten, die Liebe zu fordern, auf welche sie den
rechtmäßigsten Anspruch halte, und chren ganzen
Kummer auszuweineu an dem Herzen, das wie keines
sonst die sicherste Zuflucht für sie war . Aber wieder
war cs der Gedanke an chren Vater , der sie dem
geloalügen Drängen chrer innersten Gefühle Wider¬
stand entgegensetzen ließ.

(Fortsetzung folgt)



ai Telegrammverkehr mit Ober-
schlesien . Die Maßnahme , daß alle im Abstim¬
mungsgebiet von Oberschlesien eingehenden Tele¬
gramme, soweit sie nicht aus dem Abstimmungsge-
biet selbst herrühren , abschristlich dem Ueberwach-
«ngsbcamten der Interalliierten Kommission vorzu¬
legen sind, ist jetzt auf Telegramme in verabredeter
Sprache des Handelsverkehrs und auf Telegramme
in chiffrierter Sprache eingeschränkt worden.

Braubach, 10. April 1920.
0 ; Fußball - Sport.  Am morgigen Sonn¬

rag nachmittag spielt auf hiesigem Platze die kombi¬
nierte 1. und 2. Mannschaft des Sportvereins gegen
die erste des Turnvereins . Für ein technisch gutes
und sachliches Spiel bürgt der gute Ruf beider Ver¬
eine.

Nastätten, 10. April 1920.
-+-, Eine Stadtverordnetensitzung

findet heute abend statt. U. a. steht die käufliche
Uebernahme des Gaswerkes auf der Tagesordnung.

X , Standesamtsnachvichten.  In der
Zeit vom 1.—31. März 1920 sind zu verzeichnen: Ge¬
burten 5; Heiraten keine; Sterbefälle 1, Margarete
Helene Gilles geb. Zimnrermann , gestorben am
15. März.

Jern
Val»Rauheim, 9. April . Eine hiesige Einwohne¬

rin hat von dem Erlös eines Hausverkaufs den größ¬
ten Teil dem Reichsbund der Kriegsbeschädigten,
Ortsgruppe Nauheim, zur Unterstützung notleidender
Kriegsbeschädigter überwiesen.

x Frankfurt a. M., 9. April . Bei dem Tumult an
der Hanptwache wurde einem Herrn die goldene Uhr
samt Kette im Werte von 5000 Jt gestohlen.
Der Dieb floh, wurde aber gefaßt; er hatte jedoch
während der Flucht noch die Geistesgegenwart, die
Uhr einem andern Herrn in die Manteltasche zu
schieben. Dieser war nicht wenig erstaunt, als er zu
Hause sich im Besitz einer goldenen Uhr befand. Er
lieferte heute das „Fundstück" auf der Polizei ab,
wo er gerade auch den Bestohlenen antraf , dem dann
ohne weiteres die Uhr ausgehändigt werden konnte.
— Mit außerordentlich geschickt gefälschten Schrift¬
stücken des Kriegsministeriums verstand es der Kauf¬
mann K n ö p f l e r hiesigen und auswärtigen Zigar¬
ren- und Zigarettenfabriken sehr bedeutende Mengen
Rauchwaren für Zwecke der Kriegsgefangenenfürsorge
abzuschwindeln. Er und sein Helfershelfer, der Kauf¬
mann W. G ö tz aus Berlin , wurden jetzt entlarvt
und festgenommen. — Nach den Tumulten der Be¬
völkerung gegen die ftanzösische Besatzung ist jetzt
völlige Ruhe in der Stadt eingetreten. Starke Trup-
penobteilung durchfahren in regelmäßigen Abständen
die Straßen , um jede aufstackernde Bewegung im
Keime zu unterdrücken. Die gesamte blaue Polizei
versieht gleichfalls den Ordnungsdienst . Eine wei¬
tere Verstärkung der Besatzung steht bevor. Die fran¬
zösische Militärbehörde forderte Mittwoch vom Ma¬
gistrat für 230 Offiziere bezw. Offiziersfamlien Bür¬
gerquartiere. Diese werden in allererster Linie in
hiesigen 'Villen und herrschaftlichen Häusern bereit¬
gestellt. — Die ftanzösische Rheinslotille ist in
Hanau eingetrvffen.

Laulerbach, 9. April. Bei Salz wurde auf bis¬
her nicht aufgeklärte Weise der Zimmermeister Joh.
H e i n e ck von einem Förster angeschossen und schwer
verletzt.

§ Büdesheim, 9. April. Von einem französischen
Kraftwagen totgefahren  wurde die Ehefrau
Depp von hier.

cl. Benrath, 9. April . Eine Verzweiflüngs-
oder Wahnsinnstat  verübte , wie aus Ben¬
rath berichtet wird, eine Frau aus Ohligs . Die
Tochter des Wirtes F . beobachtete, daß sich auf der
Landungsbrücke an der Rheinfähre eine Frau mit
einem kleinen Kinde sehr auffällig benahm.Jn der
Annahme, nicht beobachtet zu werden, warf die Frau
das Kind in den Rhein. An dieser Stelle ist der
Rheinstrom sehr reißend. Die Tochter von F . rief
schnell aus dem Hause einen Arbeiter herbei, der be¬
herzt in den Strom sprang und das Kind noch
lebend ans Land brachte.

t Gesühnt. Ein Engländer hatte in Ohligs
feine Braut erdrossen, nachdem dieselbe ihn schwer
beleidigt hatte. Die englische Behörde überwies den
Affekttäter der deutschen Behörde. Vor einiger Zeit
wurden nun die Elberfelder Gefängnisse von Spar-
takidcn geräumt und auch der dort in Haft sitzende
Engländer befteit. Man glaubte, er sei in seine
Heimat zurückgekchrt, jetzt aber hat sich herausgestellt,
daß er in das Auftührerfeuer hineingeraten und
erschossen  worden ist. Die auf der Straße ge¬
fundene Leiche fft agnosziert worden.

— Der Holzschuh als elegante Mode. Die neueste
Fußbekleidung, die eine elegante Dame bei Nach-
mittagsgesellschasten in Paris tragen muß, ist ein
niedlicher kleiner Schuh aus Lackleder, der ganz
genau die Form einer „Holzpantine"  hat.
Diese neuen eleganten Besuchsschuhe besitzen keinen
Absatz; um gut am Fuß zu sitzen, haben sie aber ein
kleines Gummiband, das das Herausgleiten des
Fußes verhindert. So wenig Leder aber auch zu
diesen „Modeholzschuhcn" gebraucht wird , so wird
sie doch sehr teuer. „Der billigste Preis für ein
Paar Holzschuhe ist 220 Frs ." erklärte ein Schuh¬
macher einer Kundin, die sich nach dem Preis dieses
viclbegehrten Artikels erkundigte „Und wenn ich
das Gummiband selbst gebe?" fragte die Dame
schüchtern „Dann lassen sie sich vielleicht schon für
115 Frs . Herstellen," meinte der Schuhkünstler.

rv Der 1VVV Mark-Stiesel schon da? Ein Pirma-
senser, der vor einigen Tagen aus Frankfurt a. M.
zurückkam, berichtet, daß dort bereits Herrenstiefel
tum Preise von 1040 Mark und Damenstiefel zum
Preise von 920 Mark ausgestellt seien. Wenn wirk-
lrch dem so ist, bemerkt das „P . Tgbl.", dann können
wir unser Erstaunen über diese ganz ungeheuerliche
Preissteigerung, die selbst unter den gegenwärtigen
<erhältnisien nicht zu rechffertigen ist, nicht unter-
nickcn. Der 1000-Mark-Stieftl schwebt ja einer ge¬

wissen Reihe von Fabrikanten schon seit Wochen vor
ugen, doch selbst bei der derzeitigen außerordent-
cyen Preisgestaltung für Häute und Leder fehlt jede i

^ichu» ^ e'Tle  dermaßen ungeheuerliche Preis - !
flm  Häutemarkt . Auf der Berliner i

und Felle-Auktivn, die von Interessenten aus ;

dem ganzen Reiche äußerst stark besucht war, gingen
die Preise für alle Sorten durchweg eine Mark bis
vier Mark pro Pfund zurück. Die Käufer machten
chre Angebote äußerst vorsichtig und nur sehr schlep¬
pend konnte die Auktion beendet werden. Für Groß¬
viehhäute wurden folgende Preise erzielt: Ochsen¬
häute 34,05 bis 23,30 M., Bullenhäute 22 bis 26,05
Mark, Kuhhäute 23 bis 26,15 M., Färsenhäute 26
bis 26,95 Mark, Fresserhäute 37,20 bis 37,80 Mark
pro Pfund.

cl Bigamist aus Rache. Ein 37jähriger Kutscher
aus Potsdam  hatte sich im März 1916 kriegs¬
trauen lassen. Als er zwei Jahre später aus dem
Felde zurückkehrte, erfuhr er, daß seine Frau es mit
der ehelichen Treue nicht sehr genau genommen hätte.
Die Wohnung war ihm verschlossen, die Frau hatte
„Ersatz" gefunden. Verbittert und einsam schloß er
unbedachterweise, ohne vorher eine Scheidungsklage
einzureichen, im Januar 1919 eine neue Ehe. Die
Potsdamer Strafkammer, vor der sich der Kutscher
wegen Bigamie verantworten mußte, verurteilte ihn
zu neun Monaten Gefängnis.

t Das Aufspielen zum Tanz. Der Deutsche
Musiker-Verband hat in Köln in einer Versammlung
folgenden Beschluß gefaßt: „Der Preis  für
öffentliche Tanzmusik wird, da der jetzige Tarif mit
dem 31. März ablief und der neue Tarif noch nicht
abgeschlossen ist, auf 10 Mark pro Stunde

und Mann  festgesetzt. Es wird strikte durchge¬
führt , mit unorganisierten Musikern nicht mehr zu
spielen. Wer im Nebenberuf musiziert, hat sich nach
dem tz 9 der Satzungen des Allgemeinen Deutschen
Gewerkschaftsbundes zu richten, der lautet: Arbeiter
und Arbeiterinnen, die dauernd in zwei Berufen
tätig sind, müssen sich den Verbänden beider Be¬
rufe, in erster Linie dem Verbände des Hauptbe¬
rufes anschließen."

Ausdehnung der Besatzung
TU. Mainz, 10. April. (Drahtnachricht.) Die

Ausdehnung der Besetzung des Maingaues ist bereits
in Vorbereitung. Das Ziel ist Aschaffenburg, wofür
Truppen aus Höchst bestimmt sind. Nachschübe aus
dem linksrheinischen Gebiet sind vorgesehen zur
Trennung Norddeutschlandsvon Süddeutschland.

Berlin,  10 . April. (Eig. Drahtbericht des
Lohnst. Tagebl.) Bei der Umbildung der Reichs-
Regierung war der Posten des Außenministers
unbesetzt geblieben, nachdem der deutsche Gesandte in
Brüssel die Uebernahme dieses Amtes ausgeschlagen
hatte. Nunmehr ist der Schriftsteller Dr. Adolf
Köster zum Minister des Aeußern ernannt worden.

Der Friede mit Amerika
X Washington, 9. April. (Drahtnachricht.) Die

Verhandlung über den Antrag auf Abschluß des
Friedens zwischen den Bereinigten Staaten und
Deutschland hat am Donnerstag begonnen. Man
glaubt, daß die Abstimmung schon Freitag
stattfinden wird.

Durch das Volk
Wien,  10 . April. (Eig. Drahtbericht des L. T.)

Der neue und letzte Verfassungsrntwurf, der von der
Lander-Konferenz in Linz am 20. April zum Be¬
schluß erhoben werden wird, bestimmt, daß der Prä¬
sident der Republik Oesterreich durch Volksabstim¬
mung gewählt werden soll, während diese Würde bis¬
her mit dem Amt des Kammerpräsidenten zufam-
menfiel.

100 060 polnische Auswanderer
Berlin,  10 . April. (Eig. Drahtbericht des L. T.)

Aus Breslau wird den P . P . N. gemeldet: Geggen
100 000 Polen wollen nach den Vereinigten Staaten
auswandern . In den Vereinigten Staaten hat sich
ein Komitee gebildet, das für die Unterbringung sor¬
gen will. Die Washingtoner Regierung soll ihr Ein¬
verständnis bereits erklärt haben.

Verantwortlich für di-- Schriftleitû g:
Otto Richard  W a « n i n pe  t.

Für den An,eigen und Riklametttl M. Rausch.
Druck und Ve-!ag der Bnchdruckerei Fr. Schickel.

(Inh . Fr. N o I, r) sämtlich in Obcrlahnstein.

Gottesdienpordnung in Oberlahnstri«.
in der Pwrrtrrchr zum hl. Mornnus

Weißer Sonntag, den lt . April 1920.
Keirrlichr Gvllkommttnio» unserer elfjährigen Kinder.

6' /, unb 7' !, Uhr hl. Messen; 8 Uhr Schulmesse
für sämtliche Schulkinder. Bei guter Witterung Abba-
len der E' stkommunikanten um 8*'4 llhr von der Frei-
berr von Stetnschule; bê schlechtem Wetter Beginn des
Hochamtes um 9 Uor. 1U-, ttbr hl. Messe Nachmttt.
L Uhr sakramental. Brnderschafssandacht und feierliche
Aufnahme der Erftkommunikanten in diese Bruderschaft.

Kranke und Altersschwache wollen sich zu ihrer Ofter-
beichte im Pfarrho.use anmelden lasten; sie « erden am
Mittwoch nachmittags beichtgehört

Am nächsten Sonntag ist Schlup der österlichen Zeit,
innerhalb welcher alle erwachsene Kttholiken die beil.
Sakramente der Buße »nd deS AttarS empfangen müssen.

Heut« (SamStag) ist von 4 Uhr an Gelegenheit zur
bl. Beichte für Männer und Jünglinge (Aushilfe vor¬
handen )

GstteSdieuft -Ordaung der evangel. Gemeinde.
Sonntag, den II . April 1920.

Vormittags 10 Uhr: Predigtgottesdtcust. Militär -
Oberpfarrer Geheimrat Malter̂ Horchhetm.

Frsitag 8'/, Uhr Frauenchor.
Gottesdirnst -Ordnung in Niederlahnstein.

Weißersonntag, den 11. April 1920.
6% Uhr Frühmesse in der Barbarakirche. 8 Uhr Kin¬

dermesse in der Johanniskirche 8 Uhr hl Messe in der
Barbarakirche. 9 Uhr Adholen der Kinder in der Schule
in der Bergstraße, daraus Hochamt mit Predigt in der
Baroarakirche. 2 Uhr vachmiltags Aufnahme der Erst¬
kommunikanten in die sakramental Bruderschaft. 3*/»
Uhr Andacht in der Johanniskirche

Oblatsnkloster Allerbeiligenherg.
Sonntag, den 11. April 1920

',,8 und 9 Uhr morgens hl Niesten. Nachmittags8
Uhr Predigt mit Rosenkranzandacht

Gottesdienst-Ordnung in Braubach.
L v a u g , l i s cht Kirche.

Sonntag, den 11. April ' 920 Quosimodogenitt.
Vormittags 10 Uhr: Konfirmation und heil Abend¬

mahl. Nachmittags2 Uhr P ' edigtgottcsdtenst.
Katholische Kirche

Weißer Sonntag, öen 11 April 1920.
7 Nbr Frühmesse 9 Uhr Hache»,, mit Predigt und

Kil'derkommunton. Gesänge des Kirchenchors, 'stirch.
niiitags 2 Uhr sakramentalische Biuderschnst, Avfmchme
der Ärstkommunikanten in -üesetbe.

Mrliche dekMlltMlhMk.
Bekanntmachung.

Als reblausverseucht gelten die Gemarkungen
Wellmich, Nochern, St . Goarshausen, Bornich, Caub,
Lorch, Lorchhausen, Geisenheim, Biebrich, Wiesbaden,
Hochheim, Winkel, Oestrich, Mittelheim, und von der
Gemarkung Johannisberg die Weinberge des Fürsten
von Metternich. Die Gemarkungen Winkel, Oestrich
und Mittelheim gelten zusammen mit dem verseuch,
ten Teil der Gemarkung Johannisberg als ein Ge¬
meindebezirk im Sinne des tz6 der Verordnung vom
16. August 1905.

Wiesbaden, den 29. März 1920. '
. Der Regierungspräsident.

gez.: Walther.

Wird veröffentlicht.
St . Goarshausen , den 7. April 1920.

Der Landrat. I . V.: B a che m.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Die Herren Bürgermeister mache ich darauf auf¬

merksam, daß die nunmehr aufzustellenden Kreis-
hundestenerlisten für das 1. Halbjahr 1920, nachdem
dieselben 2 Wochen zur Einsicht der Beteiligten öffent¬
lich ausgelegen haben, zur Festsetzung hierher einzu¬
reichen sind. Auf die Kreishundesteuerordnungvom
20. 10. 1916 — abgedruckt int .Kreisblatt Nr. 31
von 1917 — wird hiermit zur Beachtung hinge¬
wiesen.

St . Goarshausen , den 7. April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bachem.

Die nächste Mutterberatungsstunde findet im Rat-
haussaql in Lamp am
Freitag , den 16. April 1920, nachm, von 3 Uhr ab
statt, wo der leitendeArzt den Müttern unentgelt¬
lichen Rat in der Pflege und Ernährung ihrer Kin¬
der erteilen wird.

St . Goarshausen , den 10. April 1920.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

Bachem,  Regierungsassessor.

Holzversteigemg.
A« DleiMjj. des 13. A?lil 1920

vormittags 11 , Uhr anfangend, werden nach,
folgende Hölzer öffe- tkich  ve >steigert:

a Distrikt Eisenhöll 22
79 Rm . Eiäicnschichtnutzsnüppel(2,20 m)
19 Nadelholzstämme Il - IV. Cl.
17 „ stcmgen I, II III . und IV. Cl.

b . Platte 39.
23 Rm . Sicherischichtrwtzholz lScheir und

Kniivp' l) (2,20 m)
2 Eichenstämme von 40 und 44 cm Mitten,

dmchmeffer mit einem Inhalt von 1.09 Fm.
c Distrikt Platte 38.

1 Aharvstamm von 0,83 Fm. Inhalt
• 16 Nadelbolzstüwmchen v. r,uf. 8.68 Fm. Inhalt

1 stange II !. Cl.
6 . Distrikt Kircheukopf 40.

228 Nadelholzstangen I Ci.
165 „ II . C.
108 „ III Cl.
46 „ IV. Cl.
10. Rm . Nadelholzschnt-, Knüppel- und Reiscr-

knüppelholz.
Zusammenkunft 11 Uh? an der Wegekreuzung

Forsthaus Becheln-Kirschheimersborn
Zu dieser Versteigerung werden nur Einhei-

mige zugelassen.
Obsriahnstein , den 9 April 1920.

Der Magistrat

Hslzrerstkigmlss.
A» Sreitag, de» 16. AM 1920,

vormittags 11'/, Uhr
anftmgend , werden folgende Hölzer öffentlich meist¬
bietend versteigert:

a. Distrikt Flschsgarteu 15
28 Nadelholzstangen 1. 8. und 3. Klaffe,

148 Raumm . Eichenschnt und Knüppel,
2200 Eichenwellen,

1 Raumm . Radeiholzknüppel
b. Distrikt am Bachholz 12

8 Nadelholzstangen 1. Klasse,
- 10 Raumm Eichenknüppel,

t Raumm . Nadelholzkoüppel.
o . Distrikt am Buchholz 10

64 Raumm . Eichen- und Buchenscheit und
Knüppel,

1100 Eichen- und Buchenwellen,
1 Raumm . Nadelholzknüppel.

Zusammenkunft zur festgesetzten Zeit an der
Wegekreuzung » ahnhof Bechrln-Hof Buchholz-
Becheln-Schweighausen

Oberlahustein den 9 April 1920.
Der Magistrat.

Diejenigen Einwohner , welche Betten und
Bettwäsche etc. für Quartierzwecke abgegeben
haben , wollen am Montag . Dienstag und
Mittwoch nächster Woche(am 12., 1» und 14.
ds . MtS .) vormittags von 9 bi» 12 Uhr ihre
Entschädigungsansprüche unter Auszeichnung der ab¬
gelieferten Gegenstände und unter Vorlage der er¬
teilten Bescheinigungen aus dem Stadtbauantte
schriftlich anmelden

Oberlahustein , den 9. April 1980.
Der Magistrat:

de

Es treffen in nächster Zeit

Bff 'auNkohleK
ein. Diejenigen Bewohner , welche auf Braun¬
kohlen reflektiere, wollen sich umaehend bei der
Ortskohlenstelle hier (Zimmer Nr . 7) mttden

Es empfiehlt sich bei der immer steigernden
Kohlennot vor, dem Angebot Gebrauch zu machen.

Niederlahnftein , den 8. April 192«.
Ortiikohsenstrlls.

Holz BerfteigerW.
Km Drevskag, Len 13. Kxril,

nachmittag« 4 30 Uhr
werden im Rothauslaale zu Braubach auS den
Distrikten 59 Bnchholz , 61 « nd 63 Birmen
strauch, 64o Rehbach und 65 Mühlberg
(Hollerloch) öffentlich meistbietend versteigert:

3 Eichenstäwmchen mit 0,95 Festm.
76 Fichten „ „ 20,72 ,

2 Rm . Fichtennutzscheit,
25 Rm . Weißbuchen- und Erlen -Scheit uns

Knüppel,
1310 desgleichen Wellen,

26 Fichtenstangen I . Klaffe,
2b

150
10
10
20

2.
3.
4.
5.
6 .

Auch schriftliche Angebote können abg-geben
und im Verstsigerungstermin berücksichtigt werden

Wegen Anweisung des Holzes wolle man sick»
an den Förster Ruppert in Dachsenhausen wende: .

Braubach, den 6. April 1920.
1688s  _ Der Magistrat.

BßüäöüäiS
Wer sich gewerbsmässig mit dem Verkauf

oder dem Ausschank von freigeldpflichtigem
Trinkbranntwein befassen will, hat dies vor
Eröffnung seines Betriebes dem zuständigen
Zollamte schriftlich anzuzeigen . Er ist ver¬
pflichtet, den Beamten der Steuerverwaltung
seine Vorräte an Waren der bezeichneten Art
zum Nachweis, dass sie mit den vorgeschrie¬
benen Freigeldzöichen versehen sind, zu den
üblichen Geschäftsstunden auf Verlangen vor¬
zuzeigen. 1746

Hauptzollamt.

BemiHclmg.
(Minden and Commooikanien
der Io Kriege Gellenen ms  msieiii
werden gebeten , sich am Samstag , den 10. 4.
zwecks

Empfangnahme -m« Geldspende
beim 1. Vorsitzenden , HülffiHch 8o0S,
Frühmesserstrasse 25 zu melden.

NB, Gleichzeitig sagen wir allen Spendern
unsern herzlichsten Dank . 1758

Der Vorstand.
Ortsgruppe Obsriahnstein.

Reiehsbund Kriegsbeschädigter , Kriegsteil¬
nehmer und Kriegshinterbliebener.

Städtisch HandelssdiBlei
zu Coblenz (Florinsmarkt.

OefFentliche Handelschule
für Schüler und Schülerinnen mit Volkssohul-
bildung.

Höhere Handelsschule
für Schüler und Sohtlerinnen mit höherer
Schulbildung. (Reite lir Obersekunda oder
Abschlusszeugnis» de« Lyzeums).

Der erfolgreiche Besuch einer der beiden
Handelssehulen befreit vom Besuch der kauf¬
männischen PfLiehtfdrtbildungssehule.

Beginn des neuen Schuljahres Dienstag,
den 20. April

Anmeldungen beim Unterzeichneten werk¬
täglich zwischen 11 und 12 Uhr. Schulplan
kostenfrei. [lOS6

Der Direktor : Küster.

Ein Wegewirler
wird gesucht für die Rheinuferstrasse zwischen
Urbachtal und Kestert mit dem Wohnsitz in
St. Goarshausen , Wellmich oder Kestert.

Bewerber, die zuverlässige und geschickte
Arbeiter sein müssen , wollen schriftliche Ge¬
suche dem Landwegemeister G r o e f f in St.
Goarshausen abgeben.

Oberlahnstein , den 8 April 1920.
1732  Landesbauamt

r
Ich suche zum 1. Mai für Küche

und Hausarbeit ein erfahrenes 170S

ädche:
> Frau Paul Urner,
Schloss Langenau b. Obernhof a. Lahn. |

5-6Zlmmer-WobfliBi
mit Zubehör, evtl mit Gartenanteil per sofoit *d<Tspäter in Ober- «der Niederlahnstein , von kinder¬
losem Ehepaar , zu mieten gt  sucht.

Gefl. Angebote unter Nr. 1696 an die Geschäfts¬
stelle erbeten.



Der Herr hat ihn gegeben,
der Herr hat ihn genommen,
der Namen des Herrn sei

gebenedeit.

Freitag morgen 7 Uhr verschied
nach schwerem Leiden , an Bauchfell¬
entzündung unser guter unvergess¬
licher Sohn

Jolaann
im blühenden Alter von 12 Jahren.

Die trauernden Eltern
1753 Anton Löhr u. Kinder.

Oberlahnstein , den 10. April 1920.
Die Beerdigung findet Sonntag , 4 ühr,

vom Krankenhause aus statt . Das Trauer¬
amt , Montag , 11. April , morgens 6»/» Uhr.

Ihre VERLOBUNG beehren sich an¬
zuzeigen

Cäcilie Schmidt
Philipp Eisinger

Oberlahnstein, Seehelm a. d. B.,
11. April 1920.

J

Die glückliche Geburt  eines kräftigen
gesunden

Stammhalters

zeigen hocherfreut an

Heinrich von Eyss und Frau
Gertrude gab . Degen.

OLDENBURG. 20 . März 1920
(Freistatt)

Gott dem Allmächtigen hat es nach seinem unerforsch-
lichen Ratschluss gefallen, unser innigst geliebtes Söhnchen,
Brüderchen und Enkelchen

Sdumnd
im zarten Alter von 5 Monaten zu sich in den Himmel zu

nehmen. In tiefem Schmerz:
Familie Wilhelm Hoogs

nebst Angehörige.
Niederlahnstein , den 9. April 1920.

Die Beerdigung  findet Sonntag,  den 11. April , rmchmUb
! 3 Uhr von Markstrasse 43 aus statt . ' 1

Dr. Zimmermaon’sohekaolm.PrivaiscMe
Inn. C. Hacke, Buch-

sachverständiger
— Coblenz —

Jahres-, Halbjahrs-
und höhere Fach¬

klassen [1013
Beginn des 27. Schul¬
jahres 20 Aprlt 1920.
Näh. d. Prosp . PersonL
Auskunft im Schulhause
Hohenzollernstr

Probieren Sie
St.Martintabak
aus garan «. r»***"J
T <$S»aa hergestellt . [<755

in allen einschlägig Ge¬
schäften su haben.

Generalvertretung : ****
De « e » & Sohn , Coblenz
Maiazerstr. 38. Ferar . 2 ' bt>

Lichtspielhaus
Lahnstein.

SibüIio,  Montao ml Dienstag:

Lebend-Tote
Drama in 5 Akten. In der Hauptrolle:
«E  Henny Porten . - WU

Achtung!
Diebs

ste Gewinnchance bietet
die Kriesgefangenen-
Geldlotterie

Ziehung vom 20 24 April
Gewinnkapital:

Mk . 1000 000
Eine Million

Haupt- 1000000^
gT“ 6 2500000 1.

^  zum PreiseV.9.50
incl . Porto u.Liste-
vers aochg .Nachn

LottaHweinnahme
Fried . Matthew*

Hamburg 23. H49 [1560

Sie finden grosse Äusiahl
in:

Toiletterv-Ö Parfümerien , Seifen,
X artikel v
8 Kämme , Spangen , Artikel zur g
v Haarpflege Q
8 im Friseur-Parfümerie -Geschäft Q

Winter 0
0 Oberlahnstein. Tel. 180. Hoehstr. 38. Q
0 Haarspangen werden auf Wunsch v
g ia einer Stunde repariert U

maet ewltlle:
^ Amoniak-

Erst das Geschält
dann das Yeronfioen

Damen- und
'Kinderhüte

werden modern und
billigst neu und um¬
gearbeitet [1106

Adolfstrasse 82 I.

OMIMW
in allen Grössen «ad
Preislage « offeriere*teil. IM. nortWBl«.
(Lager am Bahn**!
Niederlahastein .) [1728

Anlässlich des Festes der

Silberhochzeit  von

Georg Hartmann
Agnes Hartmann , geb. Breitbach

am 11. April 1920
gewidmet

von ihren dankbaren Kindern.

Bis hierher hat Euch Gott gebracht,
Preis ihm und seiner Gnade!
Er hat stets väterlich gewacht
Und schirmte Eure Pfade,
So dass Euch heut als Jubelpaar
Umblüht der Kinder frohe Schar.

O mög es Euch bescbieden sein,
Verschont von Schicksalsschlägen,
Noch oft Euch dieses Tags zu freu n:
Und mög auf Euren Wege »,

5 Für Elternliebe , Sorg und Müh n
g Der Kinder Glück und Dank erblüh n.
Oberlahnstein , den 11. April 1920.

Versammlung I
Sonntag, in 11. RpfII  nacfciillais2 Dir

im Kais @Flioi "US
Tagesordnung:

„Das Betriebsräte - Gesetz “

Relereni:  Kßileae Bom von Mainz. DerM« : Lavelö.

OründL konservat.

Klaiier-Unterricht
wird erteüt

Willy Krioas
Wilhelmstrasse fl.

1710

Anzug-Stoffe
preiswert

NlederlahnstelB
Bergstr. 5, L Stock.

Sehöne

BaMBpfei
zu verkaufen [1741
Vltwe Ehmann,

Hintermauergasse 17.

Ladenlokal
mit anstoss . Zimmer,
auch f. Büro geeignet,
zu vermieten.
N.-Lahnstein , Emser-
strasse 34. [176»

Wohnung
mit Kost in Ober- od.
Niederlahnstein für
Handwerker gesucht.

Off. unt . Nr. 1653 an
die Geschäftsstelle.

Güte Lagerhäusera
zu verkamen.

Zu erfragen in der Ge¬
schäftsstelle . 1740

„Ruderklub “ ' WMkWMk
Zwecks Gründung elnas Ruder - - Stiekel und Bohnenstangen

3 TMtesla ftf  y
Sonntag , 18 . ÄprSI 1920

W vormittags 11 Uhr in der Stiftskirche
zu St. Goar,

nachmittags 4V. Uhr in der ev. Kirche
zu St . Goarshausen

_ _ Bfündung
kiubs für Ober- und Niederlahnstein, werden
Interessenten Dienstag , den 13. April abends
8 Uhr ins Hotel Satori  Niederlahnstein ein¬
geladen . Die Einberufer.

Oratorium von los.Haydn.
O Gern. Chor St. Goar - St. Goarshausen
Hl  Leitung : Herr V. Beckei.

Mitwirkende:  1 747
M Frau Annie Schmidt -Müller , Frankfurt a. M.

Sopran
fl Herr Wilhelm Lamb , Frankfurt a .M. - Tenor
M Herr Adolf Müller . Frankfurt a. M. - Bass,
Jg Herr Adolf Heinemann , Coblenz — Orgel.

j | Schiff Mk. 5.— Emporen Mk. 3. - . Nu* ,
fl Plätze zu Mk. 10 auf Wunsch . Bestellung

erbeten bis zum 16. April an Herrn Josef
Kläsar , St . Goarsbausen.

Q Textbücher im Vorverkauf und am Eingänge.

" — iflCRii <iiiOi niiilO»illlll lllCP 11111ir.l?ill|l|mHr^"

Genie grosser
Fisck-Verkaid

LEöEilriscßg
Sthtlsthe b.  Cahliaa.

n . mm* mo

sowie Stiekel und Bohnenstangen
zu haben l» 72

C. AMU vfi .Gregor« MN
Geisenhei m a. Rh., Kirchstr. 18. T elef 198

Güter - Transporte.
aller Art und nach allen Richtungen durch
Last-Autos (2-3- 4 To .-Wagen.) zuverlässig
und schnell. 17.’,7IKraiiverkefsgcseiischaiim.s. a. „Rüe nianfl
Betriebsstelle Coblenz — Coblenz Wallershei-

rner-Weg 8 — Fernruf 2580.
Ohne

ÖperalioOhne
Herufs &t’ör ’.i.-t ' i

Einige Hader
Me

mil
für kleinen Wo.ggn zu ver¬
kaufen. H - Lrahwoteiw,
Coblenzerstr. 38. [1759

BessereKMer«
zu verkaufen [1745

Hochstrasse 58.

M ^ benschtsSpezial-lnsittHt
Koblenz , Hohsnzollernstr. 20

Sprechstunden jede* Stmateg 9—1 Uhr
8 amaetfliv . Prospekte

zu verkaufen [1744
Josef Trerai *Sh0ii* ei *s>
Drogerie — Adolf» tr . 33 b.

EM ._
mit gestepptem Strohsack

und Seegras-Matrat *«
kleiner Oien,
lamei-Fanrnil

mit guter Bereif«»1? 15"d
Luftpumpe zu verkaufen.
P . Ml; -

solange Vorrat reicht.

UUii
VerbeiraHer Hand*

oforker,
40 JTabre alt , Hähe Cobleoe
ansässig, sucht irgend welch«VeriraseDssieile,
ms  liebsten , wo Tag m»4
Nachtdienst . Sehe mehr muf
Dauerstelle als auf Hö«hst-
lohn Anfragen unt. Hand¬
werker Nr. 1731 au di«
Geschäftsstelle d Blattes.

In meinem Baamateria-
lien - uud Eisenwaren-G«-
schäft ist eine

LeffliisssiEffE
zu besetzen. Bewerber mit

guten Schulzengnissen
wollen ihre selbstgeschrie¬
bene Off rte tinsenden

Cimsiian Wleokar®
Bmubach a. 14h-

TßiTiüT
für kaufm. Büro ia
Lahnstein gesucht
Gute Handschrift Be¬
dingung . Bewerbung
mit selbstgeschrieben.
Lebenslaut .unter L. J.
1763 a, dieGeschäftsst.

Tcfirllii
für Rechtsanwaltsbüro
gesucht [1752

Näh. Geschäftsstelle.

Garantiert reiner

Stoü-Farben
in allen gangbaren Farben empfiehlt

LaüEk-DrooEriE m.  neuer.
Adoifstrasse 58.

« Krankheiten
Sto Art behandelt mit bestem, langjährigen Erfolg

J . Mohr , homöopat . Heilkundiger
Coblenz - Metternich , Triererstr. 123

Haltestelle Kübenacberstrasse.
Spreschtunden von 9- 12 Uhr nnd 2- 4 Uhr täglich.

Für das
jtmutvr Mann
Schule als

kautmänmsche Büio wird
mit Reifezeugnisse höherer

176t

UlB -Tiak waiuaags-Taascli. I Lehrling
per Pfund Mk. 22 —

_ Wieder-Verkäufer Vorzugspreise —
joMnn Sftleäer, BüerMin,16,5

Hochstrasse 20 Teielori ibd.

Abgeschlossene Etage , 3 Zimmer , Küche und
Mansarde , in Neuwied , gegen ähnliche oder grössere
Wohnung in Lahnstein oder Umgegend zu tauschen
gesucht . Näheres ,M6

Mttllar , Neuwied , Rhein rir. 30.

gesucht

MI wettc. s. samt
Niederlahnstein. —

lan -ai, Nievern. [1691

lMlrlA muh
m ein Ersllingsrind
gut eingefahien, mmstände-
ha!ber zu verkante" [1762

Sohnaa » g » oa *» t»

Braves Mädchen
od. SlunfieuiiWeu
gesucht [1713

Ingenieur Piettner,
Bahnhofstr. 6.

Öonulentiassenes
Mädehen
aus achtbarer Famili « in
die Lehr» gesucht [174#

Mathiao Vitt,
Lebensrnittel , Cxblen *»

Hohen zollernstrasse 29

2 halbwachs Belg. £
Riesenkaninchen «
gegen 1 S«hlachttif -r zn
vertausch , Ed Sohtckol

Siegelring
Torloren. Ehrlicher Finder
hohe Belohnung w. Anden¬
ken. J . V. 8 aubaoli.
Gartenstrasso 5. (.1750

♦

Haus-ii,KiichED-
MEI

„ucht bei gute « Lohn
Hotel Hof,
Coblenz, Löhrstr . 66 [1741

Braves, sauberesMLckvÄM
für halbe Tage gesucht
Hoehstr . 45, 1 Treppe

SclwaimenaUliM
in verschiedenen Grössen empfiehlt
Georg Philipp Clos inh. C, Gsmmer.

Br au b aoh.
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